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Deutſchland.
Berlin, d. 17. September. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Dem bei der ProvinzialSteuer Verwaltung in Magdeburg
angeſtellten Geheimen RegierungsRath Löw den Rothen AdlerOrden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem berittenen Steuer-Aufſeher Schrö
der zu Dahme das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Pedell an der
Bauſchule zu Breslau, Guſtav Nowack, die Rettungs Medaille am
Bande zn verleihen ſowie den Appellationsgerichts Vice Präſidenten
Nötel zu Stettin zum Präſidenten des Appellationsgerichts zu Arns-
berg zu ernennen.

Die Neue Preuß. Ztg.“ meldet: Das Gouvernement hat den
energiſchen Entſchluß gefaßt, keine Verhandlungen weiter mit
der Coalition zu pflegen. Heute Mittag hat eine Sitzung der
Zollkonferenz ſtattgefunden, zu welcher nur die Bevollmächtigten von
Hannover Oldenburg, Braunſchweig und den Thüringiſchen Staaten
eingeladen ſind, und es iſt dieſen, wie wir hören, mitgetheilt wor
den, daß Preußen nun blos noch mit ihnen verhandeln, dabei aber
natürlich an allen den Verpflichtungen auf das Entſchiedenſte feſthal
ten würde, die es durch den Septembervertrag eingegangen iſt.

Die Provinzial Landtage geben bis jetzt wenig Lebenszeichen von
ſich, ihre Verhandlungen ſind noch auf die Ausſchüſſe beſchränkt. Den
noch glaubt man, daß ſie die ihnen geſetzte Friſt von drei Wochen
innehalten und in dieſer Zeit die ihnen gemachten Vorlagen, zu denen
noch eine Reihe von nur provinzieller Bedeutung kommen ſollen, er
ledigen werden. Mit Ausſchluß der durch den „Königl. Preuß.
Staatsanz.“ veröffentlichten Protokolle über die Eröffnungsſitzungen
hat nun der ſchleſiſche Landtag einen „offiziellen Bericht veröffent
licht, in welchem auch über ein bei dem Oberpräſidenten der Provinz
Schleſien ſtattgehabtes Diner und die dabei ausgebrachten Toaſte aus

Halle, Sonntag den 19. September
Hierzu eine Heilage.

führliche Mittheilungen gemacht werden. Bei dem ſachſiſchen Land
tage ſoll ein Mitglied das Erſcheinen verweigert haben, weil er nicht
ein Mandat, „für die zur diesmaligen Wahrnehmung der Provinzial
Vertretung berufene Verſammlung ſondern nur für den Provin
zial Landtag habe. Uebrigens begegneten wir in den neuerdings
veröffentlichten Aktenſtücken nirgends mehr dem Beiwort „interimiſtiſch.“

Wie die „V. 3.“ hört, beabſichtigen die hieſigen Jrvingianer,
welche noch immer ihre ſonntäglichen Gottesdienſte im Saale des frü
heren Handwerker Vereins in der Johannisſtraße abhalten, ein grö
ßeres paſſenderes Lokal anzuſchaffen, indem in der letzten Zeit, wie
man ſagt, ſich dieſe Sekte ſo ſehr vermehrt habe, daß dieſes Lokal
ſämmtliche Mitglieder nicht mehr faſſen kann. Es gehören zu dieſem
Religionsverbande auch mehrere Militärperſonen.

Die HoffAus dem Weimariſchen, d. 12. September.
nungen hinſichtlich der Werraäbahn ſind für jetzt als vereitelt zu
betrachten und man kann noch nicht ſagen, ob der Plan von Lichten-
fels nach Eiſenach zu bauen für immer aufgegeben worden iſt, oder
ob eine andere Verbindung der baieriſchen und thüringiſchen Bahn,
etwa von Erfurt aus, erſtrebt wird. So viel aber ſteht feſt, daß
Geldmangel nicht die einzige Urſache des Scheiterns iſt, ebenſo wenig
die Weigerung unſeres Gouvernements, einen andern Anſchluß als zu

Eiſenach zu geſtatten. (Fr. J.)Bremen, d. 14. Septbr. Der heute eröffnete Kirchentag ver
dient die allgemeine Beachtung nicht, weil etwas Ausgezeichnetes
darauf geleiſtet wäre, ſondern weil es an der Zeit iſt, daß die Schä
den erkannt werden, die an ihm haften. Da derſelbe wenn auch
nicht etwas Volksmäßiges, jedenfalls doch eine Repräſentation der
evangeliſchen Kirche neben deren amtlichen Organen ſein will ſo
hätte er als evangeliſcher Kirchentag die freiere, ungebundenere

eeehSSSSSSSPiterariſcher Tagesbericht.

Der deutſche Zollverein ſoll zerſtört werden? Stimmen
aus dem Süden. Frankfurt a. M. Mit dem Motto aus Uz:

Wie lang zerfleiſcht mit eigner Hand
Germania ſein Eingeweide!

Für den ruhigen Beobachter giebt es faſt nichts Auffälligeres, um
nicht zu ſagen Lächerlicheres, als die ernſthafte Miene, mit welcher auf
der Weltbühne die größten Poſſen aufgeführt werden, und wie ſich in
dieſem Komödienſpiel Männer von ſonſt reſpektabeln Geiſtesgaben als
Poſſenreißer und Drahtpuppen gebrauchen laſſen, und dabei ſich nicht
einmal ſo viel Mühe geben, daß die Drähte und Stricke, an welchen die
Hanswürſte hängen vor den Augen der Zuſchauer verborgen werden.
Man thut, als wäre die Welt ein Narrenhaus und als erwarte die
Menſchheit eben nur die Trivialitäten des Thespiskärners. Zwar, wenn
man ſo ſieht wie halb und ganz amtliche Zeitungen wie Flugblätter
und Flugſchriften, wie bald da und bald dort gedruckte und gedrückte
Stoßſeufzer der Parteien und Tendenzwünſche, wie politiſche Noten zu
diplomatiſchen Tanz und Sprungerluſtigungen, wie Depeſchen und De
peſchenfabrikanten, bald Solo, bald in Geſellſchaft mit römiſchen Mauſe
fallenhändlern im weiland heiligen Reiche germaniſcher Nation auf und
ab, und hin und herfliegen, wie die Preſſen ſeufzen, um das Chaos
politiſcher NotenAccompagnements zu bewältigen, wie die Courierpferde
dampfen und die Lokomotiven auf ihren Eiſenlinien daherbrauſen, um
die erforderlichen Kontingente aus allen Landen und Winkeln zu Kon
greſſen, Konventikeln, Konferenzen, zu offenen und geheimen Verabre
dungen zu Bregenziaden, Bündeleien, Umtrieben, Heſſtaden, Koalitionen
und Konſpirationen zuſammenzubringen wenn man dies alles ſo vor
ſeinen Blicken vorübergehen läßt, ſo ſollte man meinen, es läge wirklich
eine Aufgabe des allerhöchſten Ernſtes vor, der hohe Rath von Jeru

ſalem lege die neu aufgefundenen Eckſteine, auf denen das Heiligthum
der Nation vor allen Stürmen der Zukunft geſichert ruhen könne, und
jene traurigen Jahrhunderte wären geſchloſſen, deren Unglück ſogar einem
alten vergeſſenen Dichter den Schmerzensruf entreißen konnte:

Wie lang zerfleiſcht mit eigner Hand
Germanien ſein Eingeweide.“

Aber richtet man das Auge ſchärfer auf das Thun der Zeit, auf den
Charakter der Handlungen und der Handelnden ſo erſcheint alles ge
ſchäftige Treiben, Drängen und Rennen als eine Poſſe, die ſich durch
ihre eigne unwillkürliche Jronie ſelbſt vernichtet, um dem unergründlich
tiefen Ernſte der Natur und der dramatiſchen Wahrheit zu weichen.
Die Perioden ſittlicher Entwürdigung ſind die Zuchtſchulen, in welchen
der ariſtophaniſche Geiſt herausgefordert und gebildet wird, die Poſſen
haftigkeit und das Faunenhafte der Zeit mit ſcharfem Schlage zu gei
ßeln. In den Epochen der nationalen Schmach iſt nur Platz für Leute,
deren Gewiſſen weit genug iſt, um als Akteurs die erſten Rollen der
politiſchen Komödie auf ſich zu nehmen. Oder drängen ſich nicht in den
Vordergrund die käuflichen Kotterien des Lakaienthums, die parflümirten
Karrenſchieber ihrer eignen kleinen Erbärmlichkeiten, die Frohnmeiſter
und Frohngeiſter der Selbſtſucht, welche, wie der Gläubige ſeinen Ro
ſenkranz, ihr ſelbſt erfundenes Evangelium „Mundus vult decipi“ auf
den Knieen vor dem Altar ihres Götzen, des Welt und Menſchenbe
trugs herbeten und ableiern, während die Nation, betroffen in ſcheuer
und ſtaunensvoller Ferne, der Dinge harrt, die da kommen ſollen und
während die Göttin Germania, gleich den erzürnten Olympiern der alten
Welt, gehüllt in den tauſendmal verrathenen und zerſchnittenen, aber
immer nicht verlorenen Talar ihrer ungebrochenen Götterkraft, in die
Schauer ihres Götterhains zurückgewieſen iſt, bis der Tag kommt, an
welchem ihr eiſerner Weltgang die Ameiſenhügel mit dem kleinlichen Ge
wimmel hin an herrennender Thiere niedertritt?



Richtung, die mit poſitiver, nach Luthers Vorgange ſehr wohl ver
einbar mit einander iſt, zur Erſcheinung bringen mögen. Allein die
ſes Weſentliche und für die Exiſtenz und Wirkſamkeit eines Kirchen
tages unentbehrliche Element iſt auf demſelben nicht zur Erſcheinung
gekommen. Zunächſt iſt dahin zu rechnen, daß die Tagesordnung,
wie ſie von dem Vorſitzenden, Geh. Regierungsrath v. Bethmann
Hollweg in öffentlichen Blättern bekannt gemacht war, keine Wahr
heit geworden iſt. Das Präſidium und Secretariat ſollte nach der
ſelben gewählt werden allein es war von Wahl keine Rede. Hr.
v. Hollweg octroyirte ſich, und die Ober Conſiſtorialräthe Stahl
und v. Mühler, ohne Umſtände das Präſidium, und die Bezug
nahme auf Einwandserhebungen konnte nur als leere Form betrach
tet werden. Glaubt man, daß aus freier Wahl ein Präſidium her
vorgeht, welches Hrn. v. Bethmann Hollweg oder überhaupt nicht
angenehm iſt: ſo muß auf die Förderung der evangeliſchen Kirche
durch freie Verſammlungen, wie der Kirchentag, verzichtet und den
betreffenden Landesbehörden allein überlaſſen werden. Glaubt man
dagegen daß freies Mitwirken unentbehrlich ſei: ſo beobachte man
die Formen, welche daſſelbe möglich machen. Der Kirchentag wollte
den Schein dieſer Freiheit annehmen ohne ſie zu haben. Auch in
den inneren Kirchenangelegenheiten war ſie nicht vorhanden. Es ka
men nach der heutigen Tagesordnung von derſelben nur erſt zwei
Punkte zur Verhandlung: die Einrichtung des evangeliſchen
Haupt-Gottesdienſtes und die Privatbeichte. Ueber erſtere
hielt Paſtor Scheele aus Eggersdorf einen Vortrag, der lieber die
Predigt verdrängt, oder doch auf ein Minimum herabgeſetzt und da
für das liturgiſche Element eingeführt hätte. So wenigſtens wurde
der durch ihn aufgeſtellte Chematismus von Männern verſtanden,
denen man Geiſt und Urtheil zutrauen darf, von den Herren Dr.
Nitzſch und Paſtor Krummacher aus Berlin. Welcher Richtung
der Scheeleſſche Vortrag diente, zeigen vielleicht die nachfolgenden
Worte des Ober Conſiſtorialrath Nitzſch: „Weg aus dem Gottesdienſt
mit allem Surrogat, als da ſind Meſſen!“ Und Krummacher hielt
es für zeitgemäß, mit allem Nachdruck die Predigt als den Mittel
punkt des evangeliſchen Gottesdienſtes zu bezeichnen Noch ſtärker
traten die Gegenſätze bei der Verhandlung über die Privatbeichte her
vor, über die der Meiningenſche Ober Hofprediger Dr. Ackermann
einen Vortrag gehalten hatte. Fern ſei es, die Männer, welche ſich
mit ſo lebhaftem Eifer für dieſelbe intereſſiren, der katholiſchen Rich
tung anzuklagen aber es wurde auf dem Kirchentage ſelbſt durch die
Stimme eines Ball aus Rade vorm Wald u. A. offen und unum
wunden erklärt, daß dieſe Richtung einer anderen Kirche als der
evangeliſchen angehöre. Und dieſe Gegner der zum Katholizismus
führenden Theorieen ſind ſelbſt höchſt poſitive Kirchenmänner, wie
denn der Kirchentag überhaupt aus Elementen dieſer Art zuſammen
geſetzt iſt. Da eine Abſtimmung über die Beichtfrage von dem zwei
ken Vorſitzenden, Prof. Stahl, nicht für angemeſſen erachtet wurde,
ſo konnte ſich natürlich die Stärke beider Fräctionen nicht überſehen

laſſen.München, d. 15. Sept. Zu einer demnächſt hier abzuhalten
den Conferenz der Oarmſtädter Verbündeten iſt der königlich
ſächſiſche Miniſter v. Beuſt bereits hier eingetroffen und hatte heute
ſchon eine längere Unterredung mit unſerm Miniſterpräſidenten in Be
treff der ſchwebenden Zollfrage. Hr. v. Schimpff, der ſächſiſche Be
vollmächtigte bei der berliner Zollconferenz, ſowie der badiſche Mini
ſter des Auswärtigen v. Rüdt ſind ebenfalls bereits hier.

Das berliner Correſpondenz Bureau ſagt Wie wir ſchon früher
gemeldet haben, iſt die Berufung des Oberhofpredigers Dr. Harleß

Präſidenten des r
irzu Dresden in die Stelle einesOberconſiſtoriums in München von demſelben angenommen.

Wir wollen alle jene kirchlichen und politiſchen Kapuzinaden, die
das Jahrhundert in Erſtaunen ſehen und den Zeitgenoſſen die Wahl er
ſchweren wem ſie in der Verachtung den Vorzug einräumen ſollen mit
Stillſchweigen übergehen wir wollen aller Vorgänge auf andern Gebie
ten des öffentlichen Lebens und aller jener ungeheuerlichen Wandelungen
der Anſichten Grundſätze Bekenntniſſe und Ueberzeugungen, deren ſich
ſo Mancher ſchuldig weiß nicht weiter gedenken aber die Frage drängt
ſich Jedem auf, den der Geiſt des Vaterlandes noch nicht völlig und
hoffnungslos für immer verlaſſen hat was es denn ſei, wodurch die von
der Nation erwartete und geforderte Erneuerung des deutſchen Gewerbs
und Handelsbundes in ſo troſtloſe Wirren gepeitſcht und dadurch alle
Grundlagen der nationalen Etwerbſamkeit erſchüttert worden ſeien Die
überſchriftlich genannte Flugſchrift giebt auf dieſe Frage den aus den
Akten der Diplomatie genommenen Beſcheid. Oder iſt es nicht wirklich
poſſenhaft, was die öſterreichiſche Denkſchrift ſchon am 26. Oetbr. 1849
verheißt, wenn ſie das Aktenſtück koloſſaler Ungereimtheit mit folgenden
Worten ſchließt: „Durch das handelspolitiſche Zuſammenfaſſen Mittel
europa's wird Oeſterreich vermöge ſeiner eentralen Lage zum Weſten und
Oſten, zum Süden und Norden, und der freien Entwickelung für Natur
nd Geiſteskräfte nothwendig der Mittel und Schwerpunkt des
großen Weltverkehrs und die weitern Folgen fur die politi
fche Geſtaltung ſind unſchwer zu überſehen. Alſo man ſchrecke auf die
ſer ruhmreichen Bahn kleinlicher Rückſichten halber nicht vor dem ent
ſcheidenden Schritte zurück er muß gethan werden das heiſcht das
Naturgeſetz der Entwickelung Wohlan denn vorwärts

Alſo Oeſterreich der Schwerpunkt für Deutſchland alſo Oeſter
reich die Centralſonne für die politiſche Geſtaltung Deutſchlands alſo
Oeſterreich der Bildner der deutſchen Geiſtesktäfte Oeſterreich zeichnet
die ruhmreiche Bahn des Fortſchritts vor Oeſterreich ruft dem deut
ſchen Volke zu, es ſolle mit dem wieneriſchen Doppeladler muthig und

erfahren nachträglich, daß Dr. Harleß die Aufhebung der jetzt zwi
ſchen den Gliedern der lutheriſchen. und der reformirten Kirche in
Baiern beſtehenden Sacramentsgemeinſchaft zur Bedingung der An
nahme der ihm angetragenen hohen Stelle gemacht hat. Aus den
proteſtantiſchen Theilen Baierns wird die Beſorgniß geäußert, daß
die Spaltung, welche durch die Löſung der bisherigen Gemeinſchaft
innerhalb der proteſtantiſchen Kirche des Landes herbeigeführt wird,
dieſe dem Katholicismus gegenüber noch machtloſer und widerſtands
unfähiger machen muß, als ſie bis jetzt ſchon daſteht. An und für
ſich wird jedoch Harleß Berufung als ein Sieg der antiklerikalen
Partei am Hofe und im Kabinet aufgefaßt, da Harkeß in frühern
Jahren als Vertreter der proteſtantiſchen Landesuniverſität Erlangen
der Führer der proteſtantiſchen Oppoſition auf dem Landtage war.

Osnabrück, d. 13. Sept. Auch bei uns iſt ſelbſtſtändig eine
Bewegung entſtanden gegen das Staatsverbot, welches den katho
liſchen Theologen das Studium auf außerdeutſchen Lehranſtalten
(Collegium germaniceum) unterſagt, enthalten in einer königlichen
Verordnung vom 6. Juli 1845. Der hieſige Piusverein hat auf Ver
anlaſſung daß zwei Theologen die nachgeſuchte Erlaubniß das Col-
legium germanicum beſuchen zu dürfen vom hannoverſchen Miniſte
rium der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten verweigert wurdemit einer Bittſchrift an das hannoverſche Geſammtminiſterium ſich ge

wandt, iſt darauf aber abſchlägig beſchieden worden.

Frankreich.
Paris d. 11. Septbr. (Tel. Dep.) Der Prinz Präſident iſt

geſtern 22 Uhr Nachmittags in Lyon angekommen. Charles Dupin,
Präſident des Generalraths, ſpricht in ſeiner Bewillkommnungsrede
den bereits in der Adreſſe des Generalraths angeregten Wunſch nach
Stabilität wiederholt aus. Der Prinz Präſident ſchließt ſeine Ant
wortrede mit den Worten Wenn es den allgemeinen Intereſſen gilt,
ſo ſuche ich der öffentlichen Meinung voranzuſchreiten; gilt es
Intereſſen die als perſönliche erſcheinen, ſo folge ich ihr. So
wohl der heutige Pariſer „Moniteur“ als der Londoner Morning
Herald dementiren das vom Morning Chronicle gemeldete Ge
rücht, daß ein Handelsvertrag zwiſchen England und Frankreich ab
geſchloſſen ſei.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Sept. Der miniſterielle „Morning Herald“

zeigt an, daß das Parlament in den erſten Tagen des November
zuſammentreten werde.

Die engliſchen Blätter, welche heute den Tod des Herzog s
von Wellington melden, ſind alle in ſchwarzem Rande. Nur die
„Times“ begnügt ſich die drei Zeilen auf denen ſie den Hingang
meldet, mit breitem Schwarz zu umgeben. Aber dafür füllt ſie fünf
undzwanzig ihrer mächtigen Spalten (einen halben Band) mit dem
Ueberblicke des Lebens und der Thaten des großen Verſtorbenen, und
am Ende verſpricht ſie in ihrer nächſten Nummer die Fortſetzung.
Ueber die letzten Augenblicke des Todten wird Folgendes mitge
theilt: Der Herzog, der die Parlamentsferien erſt ſeit Kurzem in
ſeinem Schloß am Meere, Walmar Caſtle bei Dover, verbrachte er
freute ſich bis geſtern Morgen des beſten Wohlſeins, machte ſeinen
gewöhnlichen Spaziergang und kehrte ruhig heim, als er von einem
heftigen epileptiſchen Anfall ergriffen wurde. Seine Leibärzte ver
ſchrieben ein Brechpulver allein nach einer Reihe von Anfällen, die
ihn des Bewußtſeins beraubten, verſchied der Herzog um auf 4
Uhr Nachmittags. Lord Charles (der zweite Sohn des Herzogs) und
Lady Charles Wellesley und Familie waren um den Sterbenden.
Die ſchmerzliche Kunde wurde ſogleich der Königin und dem Grafen
Derby nach Balmoral telegraphirt, und ein Courier mit der Trauer

frei von allen kleinlichen Rückſichten vorwärts ſtreben, ſich erheben in
die blauen Lüfte des Ruhmes, der Größe, des Rechts, der Freiheit und
der Ehre! Und dieſe Wonne verhieß Oeſterreich, als die ruſſiſchen Heere
Ungarn noch nicht verlaſſen hatten. Dieſes Heil verkündete Oeſterreich,
und bald darauf zogen Jtaliener und kroatiſche Regimenter nach Holſtein
um ein urdeutſches Herzogthum an den deutſchen Erbfeind auszultefern
während in Heſſen Recht und Geſetz auf die Bajonnette der ſlovakiſchen

Soldateska geſteckt wurden.
Und dies wäre keine Poſſe mit der ungeheuerlichſten Jronie! Aber

noch mehr! Jn der Denkſchrift vom 30. Mai 1850 läßt ſich die öſter
reichiſche Regierung alſo vernehmen

„An einer leitenden Eentralbehörde, an einem ſtändigen Ausſchuß
der Zollvereinsregierungen zur unabhängigen Wahrung der Geſammtin
tereſſen des Handelsbundes, an jeder organiſchen Einrichtung und an
jedem vermittelnden Organe fehlt es gänzlich.“

So übt Oeſterreich die Kritik gegen den deutſchen Zollverein, es
nimmt die Klage der wahren deutſchen Patrioten gegen den Zollverein
auf, es verheißt Abſtellung dieſer Mängel und will die Mühe überneh
men, alle bisherigen Lücken im Zollverein auszüfüllen. Natürlich, Oeſter
reich will ſelbſt die Centralbehörde ſein weil der Schwerpunkt auch mit
der Hauptleitung und mit dem kategoriſchen Jmperativ bekleidet ſein
muß. Aber Oeſterreich hat in ſeinem Länder und Völkerkonglomerat
die ungeſchmälerte Eentralleitung gehabt und ſie ſo ausgezeichnet geführt,
daß der Staat mit den Gefahren des öffentlichen Bankerots zu kämpfen hat.

Das wäre die dem deutſchen Volke dem deutſchen Handelsbunde
zugedachte Eentralleitung. Und eine ſolche Zumuthung die die hoff
nungsreichſte Ausbeutelung, die Verwüſtung des deutſchen Wohlſtandes,
die Verheerung unſres Gewerbfleißes die totale Verſchrumpfung unſrer
deutſchen Geiſteskräfte, als die „ruhmreiche Bahn für Deutſchland in
Ausſicht und Gewißheit hinſtellt, wäre keine Jronie? (Schluß folgt.)



votſchaft ging an die nächſten Erben des Herzogs, den Marquis und
die Marquiſe v. Duero, nach Frankfurt ab.

Amerika.
Neuyork d. 31. Auguſt Der Orden vom einſamen

Stern iſt aus ſeiner geheimnißvollen Dunkelheit ans Licht der Oeffent
lichkeit getreten. Die Mitglieder der „Reichsabtheilung Nr. 1“ über
reichten nämlich vorigen Sonnabend dem außerordentlichen Agenten
des Bundes aus Neuorleans, Dr. John V. Wren, einen prachtvollen
Stern von Diamanten. Bei der Gelegenheit wurden flammende Re
den über die Tyrannei auf Cuba u. ſ. w. gehalten. Der Stern des
Bundes, hieß es in einer derſelben, ging zuerſt über Louiſiana auf,
als es ſich von Spanien losriß, um einer der blühendſten Staaten
der großen Republik zu werden dann über Texas, jetzt über Cuba,
und wird nicht untergehen, bis er auf der ganzen weſtlichen Hemiſphäre
den ſchwarzen Schleier der Tyrannei mit ſeinen Freiheitsſtrahlen ver
zehrt hat.

Nach den neueſten Nachrichten aus Neuyork verliert die Can
didatur des General Scott nunmehr an Terrain, die des General
Pierce gewinnt dagegen täglich mehr. Die Candidatur Webſters
ſcheint jetzt geradezu unmöglich.

Vermiſchtes.
Die Verhandlungen des großen politiſchen Prozeſſes wegen

der vielfach in Deutſchland verzweigten KommuniſtenVerſchwörungen,
welcher gegen den Dr. Becker und 9 andere Angeklagte ſchon ſeit län
gerer Zeit beim Aſſiſenhof in Köln ſchwebt, werden dort am 4. Oct.
beginnen. Bekanntlich mußten die Verhandlungen im Auguſt d. J.
wegen der Erkrankung des inzwiſchen verſtorbenen hieſigen Polizei
Direktors Schulz vertagt werden. Es ſind bereits die neuen Vor
ladungen für die aus Berlin zu dieſem Prozeß nach Köln zu laden

ſich namentlich der frühere Literat Streckfuß und ein früherer Offizier,
ſo wie mehrere dem Handwerkerſtande angehörige Perſonen und meh
rere hieſige Polizeibeamte. Für den verſtorbenen Polizei Direktor
Schulz wird dem Vernehmen nach der Polizeirath Dr. Stieber eintre
ten. Die Verhandlungen dieſes Prozeſſes werden jedenfalls ſehr um
fangreich werden und mehrere Wochen in Anſpruch nehmen, da es
ſich um weitverzweigte Verbindungen der Angeklagten nach England,
Frankreich und ſelbſt nach der Schweiz hin handelt und da eine Menge
wichtiger mit Beſchlag belegter Dokumente zur Erörterung vorliegen.
Unter den Angeklagten befindet ſich namentlich der inzwiſchen flüchtig
gewordene Dichter Freiligrath und der in Leipzig im vorigen Jahre
ergriffene politiſche Emiſſair Schneider Nothjung, welcher von Sach
ſen nach Köln ausgeliefert worden iſt. Die Anklagekammer des Land
gerichts in Köln und der rheiniſche Apellationshof haben übereinſtim
mend den vorliegenden Thatbeſtand als den des Hochverraths zur An

klage geſtellt. (Pr. 3.)Nachrichten aus Halle.
Am 18. Sept.

Der Großfürſt-Thronfolger von Rußland traf ge
ſtern Abend gegen 7 Uhr mit einem Extrazuge von Darmſtadt kom
mend auf hieſigem Bahnhofe ein und fuhr ohne Aufenthalt über
Leipzig weiter.

Heute Morgen ereignete ſich ein beklagenswerther Unglücks
fall. Drei mit dem Abputzen des dem Kaufmann Brauer in der
großen Klausſtraße gehörigen Hauſes beſchäftigte Arbeitrer ſtürzten
von dem drei Stock hohen Gerüſte, welches zuſammenbrach, herab
und wurden dadurch dem Maurer Tümpel beide Füße gebrochen
die zwei andern Arbeiter, Schmidt und Rudolph, welche glück
licherweiſe auf Sand und Kalk fielen, ſind mit einigen leichten Ver

den Zeugen hier eingetroffen. Unter den hieſigen Zeugen befinden letzungen davongekommen.

Aufforderung Seitens meiner Schwie-
germutter, der verw. Wachtmeiſter Pohle, ſoll
ich Diejenigen an ihre Verbindlichkeiten erin
nern welche ihrem Sohn, dem verſtorb. Schnei
dermeiſter Aug. Pohle von hier, noch ver
ſchulden, und ihnen eröffnen: „ſämmtliche Schul
den bis zum 18. October c. an mich gegen
Quittung zu zahlen.“

Halle, am 18. Sept. 1852.
Der Faktor der Buchdruckerei des Waiſenhauſes

Eduard Vobardt.

Bekanntmachung.
Unterzeichneter iſt beauftragt, nächſtkom

menden Michagelistag, als den 29. Sept. c.,
Nachmittags 3 Uhr, in der Schenke Nieder
eichſtedt ein zu Obereichſtedt belegenes,
ſeit 12 Jahren neu maſſiv erbautes Wohn
haus mit 3 Stuben, Kammern, Keller, Stall
und Scheune nebſt 11 Morgen 54 Ruthen in
2 Plänen liegende Feldgrundſtücke, unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingun
gen meiſtbietend zu verkaufen.

Kaufluſtige können auch ſchon vor dem Ter
mine mit mir in Unterhandlung treten.

Niedereichſtedt, d. 16. Sept. 1852.
Friedrich, Richter.

Die diesjährige Lammwolle ſteht zum Ver
kauf auf dem Rittergut Dieskau bei Halle.

Ein ſehr gut erhaltener Mahagoni
e ügel ſteht wegen Ortsveränderung

zu verkaufen im Paradies Nr. 1044,
eine Treppe hoch.

Eine Köchin von außerhalb mit ſehr guten
gen auch mehrere ordentliche Mädchen
önnen zum 1. October noch nachgewieſen wer

n Frau Fleckinger gr. Klausſtraße

Bei Peſter in Malle (Schwetschke-
sche Sort. Buchh.) iſt zu haben:

Cigarre, Pfeife und Ooſe.
Oder

Das Rauchen und Schnupfen
in ihren wohlthätigen und nachtheiligen Wir
kungen dargeſtellt. Eine belehrende und war
nende Schrift für Jedermann. Von Friedr.

SDtahmann. 8, geh. Preis: 5

Hekauntmachungen.
Aucetion von Orangerie in Trotha bei Halle.

Mittwoch den 22. d. M. Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich im Garten des ionbeſitzers Herrn Preis zu Trotha wegen Aufgabe des Gewachshauſes: Eine r

gerie- und Topfgewächſe (von vorzüglicher Schön und Seltenheit ſind 2 große Gra
nat- nebſt groß und kleinblättrige Myrthenbäume), 2 gr. Blumenſtellagen egaler Grö
ße, 1 Waſſerheizungsapparat neueſter Conſtruction, zu Warm und Kaltheizung ein
gerichtet, verſehen mit küpfernen und meſſingenen Verſchraubungen, über 100 Fuß Röhren
leitung u. dgl. m. Sämmtliche Gegenſtände ſtehen täglich zur Anſicht.) Brandt.

Nach Eisleben
zum Wieſenmarkt fährt Montag den 20. d. M. früh punkt A Uhr mein Perſonen
Wagen aus dem Gaſthofe „zur Tanne vor dem Klaust d eb ittags von Eisleben ſurücke her Und eben um a uhr Vattznit:

Jedoch ks parenf r und zurück I
edo önnen nur darauf Reflectirende mit Sicherheit auf Mitrechnen, welche bis Sonntag Abend um 7 Uhr Billete beim e G

wirth Thiele in der „Tanne“ entnommen haben. G. Heine.

Den Herren Oekonomen gewidmet.
Jch erhielt ſoeben einen großen Transport

ächt peruaniſchen Guano, in Säcken von circa I. Ctr.,
von einem Hauſe importirt, welches ſich durch dieſes Düngemittel in den Gegenden namentlich
Sachſens, wo die Anwendung ſehr ausgebreitet iſt, einen beſonders guten Ruf als reelle Liefe
ranten erworben hat und empfehle ich daher dieſen Artikel zur geneigten Abnahme und Benutzung.

Halle a/S., d. 16. Septbr. 1852. Der Kaufmann Carl Näumann,
große Ulrichsſtraße Nr. 34.

Jm Schauſpielhauſe zu Halle.
Sonntag den 19. September 1852

Zweite Vorſtellung
erd

optiſchen Darſtellungen
in 3 Abtheilungen. g

h

1) Populäre Aſtronomie.
2) Dissolving views Wandelbilder.
3) Chromatiſcher Farbentanz.

I oder 2 Penſionairinnen finden neben
Unterricht in weiblichen Handarbeiten freund
liche Aufnahme bei einer gebildeten Fami
lie. Näheres in Nr. 427a, 2 Treppen in
Halle.

Stearinkerzen à Packet 7 Wachs-
lichte à Packet 9 ſo wie alle Sorten
Wachswaaren beſtens und billigſt bei

Friedr. David,
ſonſt

Trheod. Saalwächter.
Fliegenthee in Packeten à 2 Die ein

fache Abkochung von dieſem für Jedermann
durchaus unſchädlichen Thee reicht auf lange
Zeit hin, um die ſo läſtigen Fliegen ſchnell
und ſicher zu vertilgen. Zu haben bei

Carl Haring, Nr. 200.
Ein gut dreſſirter Hühnerhund

(Waſſerhund) iſt zu verkaufen auf
dem Rittergut Dieskau

gen z

Die Zettel enthalten das Nähere.
Prof. Gottheil.

Dachziegeln
ſind wieder zu haben auf der Steinhauf
ſchen Ziegelei bei Angersdorf vor Schlettau
und Märkerſtraße Nr. 410.

Fr. Lange, geprüfter und ſelban Bruch Lirender Bandagiſt, gr. ſeit
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen ſeder Art.



I„Dankſagung für Wiederherſtellung meines Gehörs.
Seit 1843 leide ich an Schwerhörigkeit, wogegen ich die verſchiedenſten Mittel und Kuren ohne Erfolg gebrauchte auch wurde mir von

meiner Wohllöblichen Behörde, dem Königlichen Bergamt zu Wettin, nach ärztlicher Anordnung freies Baden zu Elben zu Theil, eben
falls ohne Erfolg. Nunmehr wandte ich mich an Herrn Dr. Tief trunk und verdanke ſeiner Unermüdeten und umſichtigen Kur die we
ſentlichſte Ferner meines Gehörs, und zwar in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit. Jhm wegen dieſer Kur, als auch mei
ner Behörde für die mir zu heil gewordene Unterſtützung, ſage ich hierdurch meinen innigſten Dank. Ich lebe der Hoffnung, daß mir
die Mittel zu Theil werden, die Kür bis zur vollſtändigen Herſtellung fortſetzen zu können.

Halle, den 18. September 1852. Bergmann Carl Schulze aus Wettin.
4et eunter Garantie. hr ab TanzmuſikVon dieſem anerkannt wirkſamſten Mittel gegen Finnen, Sommerſproſſen, Leber

flecken, Miteſſer, braune und gelbe Haut hält allein für Halle und un
gegend fortwährend Lager in großen Flacons à 1 e und kleinen à 20 Marktberichte.

5 Halle, den 18. September.Herm. Schöttler. Weizen 2 2 6 bis 2 15
J OöäSSaSt«k«aahe ne ecaeeeeeed ehe rn S S i a h e eT 1s- und Geld CoursFond u Ge d C en derern den September. (Nach Wispeln.)
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Nr. 370 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage.)
Halle, Sonntag den 19. September 1852.

egceaao]cho eDentſchland.
Bremen, d. 15. Sept. Jn der heutigen zweiten Sitzung des

Kirchentags referirte Prof. Pr. Hengſtenberg aus Berlin über das
Verhalten der evangeliſchen Kirche in Hinſicht der römiſch-katho
liſchen Miſſionen. Der Redner begründete ſeine Ueberzeugung,
daß das beſte und wirkſamſte Mittel gegen die katholiſchen und na
mentlich die Jeſuitenmiſſionen in der Stärkung und Kräftigung des
eigenen Leibes, der proteſtantiſchen Kirche, zu ſuchen ſei und moti
virte von dieſem Geſichtspunkt aus folgende Beſchlüſſe: Die Ver
ſammlung möge erklären: 1) Sie begrüßt mit herzlicher Freude das
edle, durch das Beiſpiel der heiligen Schrift und der Reformation
empfohlene Werk einer allgemeinen Kirchenviſitation, welches der
preußiſche Oberkirchenrath in die Hand genommen, erfleht für daſ
ſelbe den reichen Segen des Herrn der Kirche und wünſcht, daß aller
Orten der Geiſt der kirchlichen Obern zu gleichem Werke erweckt wer
de 9) ſie erkennt die von den kirchlichen Behörden zu organiſirende
Reiſepredigt als ein dringendes Bedürfniß der Kirche an 3) ſie wünſcht
dem Werke der Reiſepredigt, welches von den freien Vereinen unter
nommen wird, die auf dem Grunde des Bekenntniſſes der Kirche
ſtehen ein kräftiges Gedeihen.“ Dieſer Antrag wurde angenommen
ſowie folgende vom Ober Conſiſtorialrath Dr. Stahl proponirte Er
klärung: „Der Kirchentag erklärt, daß die bürgerlichen Obrigkeiten
in den deutſchen Staaten das Oberaufſichtsrecht über die katholiſche
Kirche überhaupt und insbeſondere in Betreff der gegenwärtigen Miſ
ſionen feſthalten und da, wo es für die Erhaltung des religiöſen
Friedens Noth iſt, zum Schutze der evangeliſchen Kirche kräftig hand
haben mögen?“ Die Frage, wie ſich die evangeliſche Kirche gegen
über den gemiſchten Ehen zu perhalten habe, wurde durch nach
ſtehenden Beſchluß erledigt: Der Kirchentag beſchließt: 1) die evan
geliſchen Chriſten deutſcher Nation durch eine Anſprache vor dem Ein
gehen gemiſchter Ehen zu warnen und den in ſolcher Ehe Lebenden
ihre Pflichten ans Herz zu legen; 2) zu erklären wenn ein evange
liſcher Chriſt bei Eingehung einer gemiſchten Ehe eine ſolche Gleich
gültigkeit gegen ſeine Confeſſion bekundet, daß er nicht mindeſtens
die evangeliſche Erziehung der Kinder ſeines Geſchlechts ſich ſichert,
ſo ſoll einem ſolchen die Trauung verweigert werden, und wenn er
innerhalb ſeiner Ehe demgemäß verfährt, ſo hat die evangeliſche Kir
che ein Disciplinarverfahren gegen ihn einzuleiten. Als Verſamm
lungsort für den nächſten Kirchentag wurde unter den vorgeſchlage
nen Städten (Frankfurt, Berlin, Danzig, Nürnberg) Berlin gewähit.

Literariſcher Cagesbericht.
An neueſten Schriften find erſchienen

Ahlfeld, F., Johann Bunvan. Die Pilgerreiſe aus dieſer Welt in die zukünf
tige. Aus dem Engliſchen. Prachtausgabe mit 12 Holzſchnitten. 2 Theile in
1 Bde. Leipztg. 1 Thlr. 25 Sgr.

Augspurg, G. O., die kaufmänniſche Buchführung. 1. Thl. Bremen. 4 Thlr.
Bachmann, J. F., die Geſchichte der Einführung der Confirmation innerhalb

der evangeliſchen Kirche. Berlin. 1 Thlr. 15 Sgr.
Bever, E. Lehr und Bekenntnißlieder der evangeliſchen Kirche. Erklärt und

mit hiſtoriſchen Einleitungen verſehen, nebſt einem Anhange über Privatberichte
und Kirchenzucht. Berlin. 15 Sgr.

Bonnet, L., die Familie zu Bethanien oder Betrachtungen über das etlfte Ka
pitel des Evangeliums Johannes Berlin. 15 Sgr.

Fliegender Brief evangeliſcher Worte an die Jugend, von der Glückſeligkeit ſolcher
Kinder und jungen Leute die ſich frühzeitig bekehren. Aus dringender Liebe
geſchrieben von Einem der ſich nicht ſchämet ein junger Prediger zu heißen.
Berlin. 7/, Sgr.

Brieger, E. F. Verſuch einer bibliſch ſachlichen und ſprachlichen Erklärung
des kleinen luther'ſchen Katechismus. Hauptſtück N. V. Zunächſt für Lehrer.
2. Auflage. Berlin. 12 Sgr.

Caſpari, K. H., das erſte Hauptſtück des kleinen Katechismus Lutheri ausge
legt in Predigten für das chriſtliche Volk. Stuttgart. 7 Sgr.

Clemens, R., das Buch der Chriſten. Oder das neue Teſtament nach den Re
ſultaten der neueſten wiſſenſchaftlich kritiſchen Forſchungen. Bernburg. 20 Sgr.

Duller, E., vaterländiſche Geſchichte von den älteſten Zeiten bis zur Gegen
wart. 1. Bd. 31. Heft. Frankfurt. 9 Sgr.

Geſetz über das Poſtweſen vom 5. Juni 1852, nebſt Reglement und Zuſammenſtel
lung der Beſtimmungen über den preußiſchen Poſttarif vom 31. Juli 1852.
Amtliche Ausgabe. Berlin. 4 Sgr.

Gurlt, A., Bemerkungen über die neueren Fortſchritte des Kupferhüttenprozeſſes
in England. Mit 1 Tafel Abbild. Freiberg. 10 Sgr.

Heckert, A. die preußiſche Armengeſetzgebung. Eine Sammlung aller auf das
Armenweſen bezüglichen Geſetze, Verordnungen zc. c. bis auf die neueſte Zeit.
Für Gemeindevorſtände, Landräthe, Verwaltungsbeamte und Dominien ec. c.
Berlin. 1 Thlr. 10 Sgr.

Sichere Heilung der Waſſerſcheu durch die Hydrotherapie. Leipzig. 15 Sgr.
Hering, E., amerikaniſche Arzneiprüfungen und Vorarbeiten zur Arzneilehre als

Naturwiſſenſchaft. 1. Heft. Glonoin oder Nitroglycerin. Nebſt einer Abhand
lung Fragen und Antworten. Leipzig. 24 Sgr.

Hirſch, S., Erinnerungen an den großen Kurfürſten und an ſeine Gemahlin
Louiſe von Oranien. Ein Vortrag auf Veranſtaltung des evangeliſchen Vereins
für kirchliche Zwecke am 15. März 1852 gehalten. Berlin. 10 Sgr.

Hirſchfeld, W., land wirthſchaftliche Vorträge. 1.Heft. Die Fruchtbarmachung
des Bodens. Kiel. 8 Sgr.

Hirzel', H., d. Führer in d. unorganiſche Chemie. Leipzig. 2 Thlr. 7 Sgr.
Kingſton, W., Peter der Wallfiſchfänger, ſein Jugendleben und ſeine Aben

teuer in den NordpolRegionen. Ein Buch für Jung und Alt. Deutſch bear
beitet von Kingſton. Mit 4 Abbild. Dresden. I Thlr. 15 Sgr.

Kirſten, G., Katechismus der Bienenkunde und Bienenzucht. Mit 41 in den
Text gedruckten Abbild. Leipzig. 10 Sgr.

Kitz, J. G., methodiſches Lehr und Leſebuch zur gründlichen Einführung in die
franzöſiſche Sprache. Braunſchweig. 20 Sgr.

r G., die Mineralien Badens nach ihrem Vorkommen. Stuttgart.
6 Sgr.

2incke, J. R., Atlas der Naturgeſchichte für Haus und Schule. 1. Liefg. mit
44 Abbild. Leipzig. 10 Sgr.

Jtalien.
Nom d. 8. September. (Tel. Dep.) Mehrere revolutionaire

Winkelpreſſen ſind entdeckt und aufgehoben worden. Deſſenungeachtet
cirkuliren zahlreiche Pamphlete, welche die Bevölkerung, namentlich
gegen das neue Beſteuerungsſyſtem aufzuwiegeln ſuchen. Die
Mallepoſt iſt auf der Straße zwiſchen Rom und Civitavecchia ange
fällen worden. Zahlreiche Miliz Patrouillen ſtreifen auf den Straßen
der Provinzen Viterbo und Civitavecchia.

Nachrichten aus Halle.
Am 18. September.

Es iſt ganz kürzlich aus dem im April von hieſiger Han
delskammer dem Miniſterium erſtatteten und nachher im Handels Archiv
veröffentlichten Jahres Bericht in vielen Zeitungen ein die Fortdauer
des Zollvereins betreffendes Bruchſtück aufgenommen. Daſſelbe ſt
aber unvollſtändig und ungenau angeführt und es erſcheint darum
angemeſſen den betreffenden Satz hier wortgetreu wieder zu geben.
Er lautete: Endlich aber und vor Allem können wir unſere Wün
ſche nur dem großen Werke der Erhaltung des Zoll Vereins anſchlie
ßen, da ein Zerreißen der verbundenen Staaten nach den jetzigen Ver
hältniſſen ſo viele Nachtheile herbeiführen würde, daß der Beitritt
Hannovers in keiner Weiſe auch nur eine entfernte Entſchädigung
bieten könnte. Allerdings hat ſeiner Zeit der Anſchluß Sachfens und
die damit ermöglichte Concurrenz des pekuniär ſo mächtigen und viel
ſeitig begünſtigten Leipzigs dem Handel von Halle ſehr bedeutend ge
ſchadet und ſeine Abtrennung könnte dieſem wieder manche Vortheile
bringen um ſo mehr wenn die von den hieſigen Behörden angeregte
Jdee einer hieſigen Meſſe hohen Orts Unterſtützung und Berückſich
tigung fände indeſſen der mögliche lokale Gewinn kann uns die all
gemeinen Nachtheile nicht überſehen laſſen. Unſere Wünſche ſind alſo
für den Zollverein und da die verbundenen Staaten denſelben ſicher
noch nöthiger gebrauchen als Preußen ſelbſt, da ſie unmöglich
vergeſſen können welche ſchweren Opfer dieſes ſich ſelbſt in den ſeit
ber beſtehenden Bedingungen zu Gunſten ſeiner Vexbündeten aufer-
legt hat, ſo hegen wir auch die feſte Ueberzeugung daß es weiterer
in der That unzuläſſiger Nachgiebigkeit Preußens durchaus
nicht bedürfen wird um den Verein zu erhalten, und mit ihm die
Freiheit des inneren Verkehrs, angemeſſenen Schutz aller inländiſchen
Jnduſtriezweige und Freiheit und Stärke des Handels nach Außen

v. Littrow, J. J., die Wunder des Himmels oder gemeinfaßliche Darſtellung des
Weltſyſtems. 4. Aufl. 1. u. 2. Lfg. Stuttgart. 25 Sgr.

Neueſte AnciennitätsLiſte der höheren Beamten für die Juſtizverwaltung
im Königreich Preußen (mit Ausſchluß derer im Bezirke des Appellationsgerichts
hofes zu Cöln. Grünberg. 7 Sgr.

Nitzſch, K. J, die Wirkung des evangeliſchen Chriſtenthums auf kulturloſe Völ
ker. Nach Thatſachen aus der Miſſtonsgeſchichte des jüngſten Halbjahrhunderts.
Berlin. 4 Sgr.

Palmer, C. evangeliſche Pädagogik. 1. Abth. Stuttgart. 1 Thlr. 12 Sgr.
Precht, V., Grammatik der ſpaniſchen Sprache. Bremen. 1 Thlr. 15 Sgr.
v. Quaſt, F. über Schloßcapellen als Ausdruck des Einfluſſes der weltlichen

Macht auf die geiſtliche. Berlin. 6 Sgr. en
r H. die Realien. Ein Lehrbuch für gehobene Volksſchulen. Stuttgart.

15 Sgr.
Reuſchle, K. G., beſchreibende Geographie. Ein Leitfaden der topiſchen und

politiſchen Geographie mit gehöriger Rückſicht auf Naturgeſchichte Statiſtik und
Geſchichte. 4. Hälfte. Stuttgart 22 Sgr.

Räntel, C. G. N., Beleuchtung der Denkſchrift des evangeliſchen Oberkirchen
rathes, betreffend die Vermehrung der Dotation der evangeliſchen Kirche in Preu
hen vom Standpunkte des Rechtes und der Parität. Mit ſtatiſtiſchen Nachwei
ſungen. Regensburg. 15 Sgr.

C. in Blick auf Paläſtina und ſeine chriſtliche Bevölkerung. Berlin.
7 Sgr.

Rode, J., Verſuch einer faßlichen Darſtellung des elektro magnetiſchen Telegra
phen. Mit erläuternden Abbild. Grünberg. 4 Sgr.

v. Rußdorf, E., Eubiotik. Entwurf einer hiſtoriſch und pſychologiſch begrün
deten Lehre der Glückſeligkeir. Berlin. 20 Sgr.

Rynevelt, L. Handbuch zur Erlernung der holländiſchen Handelscorreſpondenz.
Bremen. 15 Sgr.

Schede, C. H. über die Geſangesnoth in der evangeliſchen Kirche. Berlin. 6 Sgr.
Schnaaſe, C., über das Verhältniß der Kunſt zum Ehriſtenthume und beſonders

zur evangeliſchen Kirche. Berlin. 6 Sgr.
Schneemann, G. das römiſche Trier und die Umgegend nach den Ergebniſſen

der bisherigen Funde. Trier. 10 Sgr.
Schoefert, J, G., der Preußiſche Rechts und Geſchäfts Konſulent. 1. Liefg

Breslau. 7 Sgr.
Scholz, E. G. kurze Anleitung zur Fragebildung. Ein Beitrag zur Förderung

der Fragekunſt für Lehranfänger. Breslau. 6 Sgr.
Schübler, V. der Kampf der Eiſenhüttenwerke mit Holzkohlenbetrieb gegen die

Hüttenwerke mit Steinkohlenbetrieb. Stuttgart. 8 Sgr.
Trahndorff, K. F. E. über die Bedeutung Berlins in der großen Kriſis un

ſerer Zeit. Berlin. 4 Sgr.
Tyßka, K. F., Gethſemane, Moria und Golgatha. Zwei liturgiſche Andachten

und eine Abendmahlsfeier für die Leidenswoche unſeres hochgelobten Erlöſers,
des Gott Menſchen Jeſu Chriſti zuſammengeſtellt und mit den nöthigen Muſik
beilagen verſehen. Berlin. 7 Sgr.

Valentiner, C. A., evangeliſcher Katechismus auf Grund des kleinen Kate
chismus Lutheri. Kiel. 15 Sgr.

Weihnachtsblüthen. Taſchenbuch für die Jugend. Herausg. v. Plieninger
16, Jahrg. Eleg. geb. Stuttgart. 1 Thlr.

Wie e, L., Bildung und Chriſtenthum, eine hiſtoriſche Betrachtung. Berlin.
6 Sgr.

Worſaae, J. J. A. die Dänen und Nordmänner in England. Deutſch von
Meißner. Leipzig. 2 Thlr. 10 Sgr.

3impel, C. F., die Jſraeliten in Jeruſalem. Eine Denkſchrift gewidmet allen
Jſraeliten. Stuttgart. 3 Sgr.



in ſteigendem Maaße dem Vaterlande und ſeinen Verbündeten zu
ſichern.“

Sicherem Vernehmen nach hat hieſige Handelskammer auch in
einer nach der letzten Erklärung der Coalitions Staaten beim Han
dels Miniſterium gemachten Eingabe wieder ſich dahin ausgeſprochen,
daß zwar der Bevölkerung der Vereinsſtaaten gegenüber eine be
ſtimmte Erklärung über die der Preußiſchen Regierung genehmen
Grundzüge des ſpäter mit Oeſterreich zu ſchließenden Handelsvertra
ges ſehr wünſchenswerth erſcheine, daß aber Zuſagen einer Einigung
mit Oeſterreich oder eine nur kürzere interimiſtiſche Fortdauer des
Zoll Vereins weder mit dem gewerblichen Intereſſe Preußens noch
irgend eines anderen Vereinsſtaates zu vereinigen ſeien und darauf
keinesfalls mehr eingegangen werden könne.

Sicher lebt auch in unſerer Handelskammer wie in der ganzen
gewerblichen Bevölkerung die Ueberzeugung daß, wenn die bisher ver
bündeten Staaten auch durch die jetzige Erklärung Preußens noch
nicht befriedigt ſind, Preußen nichts Anderes zu thun übrigbleibt, als daß
es fortan, wenn auch in gänzlicher Jſolirung, nur noch der induſtriel
len und patriotiſchen Kraft ſeines eigenen Volkes traut und ſeinen
Weg allein geht, ohne ſich um die unſichere Verbindung mit unge
wiſſen Freunden ferner zu kümmern. Es wird ſich dann zeigen wer
die Trennung am ſchmerzlichſten zu fühlen hat und Preußen kann
ſich ſagen, daß es ſie nicht verſchuldet.

Am heutigen Tage verlegte die hieſige Königliche Bank Kom
mandite ihr Geſchäftslokal aus der Märkerſtraße in das Königliche
Poſtgebäude.

Polhytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung am 14. September.

(Fortſetzung des von Dr. Schadeberg erſtatteten Berichtes über die Landwirth
ſchaft und Induſtrie des Harzes).

Der Kampf um den Harz herum rief die edelſten Geſchlechter
der Sachſen und Franken in die Nähe dieſes rieſigen mit ebenſo viel
Kraftanſtrengung angegriffenen als vertheidigten deutſchen Bollwerks.
Die Geſchichte des Landes und der Geſchlechter nennt uns die Fami
lien der Edlinge, die Stolberger, Wernigeroder, Blankenburger u. a.,
welche hier ihre Sitze gewählt hatten und als Mitglieder des ſächſi
ſchen Wahl oder Kurkollegiums zu den 12 Vierherren gehörten, von
denen die alten Sachſenherzöge gewählt und unter fränkiſcher Herr
ſchaft die Gaugrafſchaften verwaltet wurden. So entſtand denn ſchon
in jenen fernen Tagen eine mächtige Ariſtokratie von ausgezeichneten
Edlingen, deren Sitze den Harz umkrönten und welche von ihren
Burgen herab nicht blos den Gau verwalteten, ſondern vorzugsweiſe
ihre eignen großen Güter bewirthſchafteten und vertheidigten. Mit
der Herrſchaft der Edlinge war die Großgüterwirthſchaft eingeführt
und befeſtigt. Die folgenden Jahrhunderte wichen von dieſer Orga
niſation des Grundbeſitzes nicht ab.

Kaum hundert Jahre nach Karl dem Großen, dem Ueberwinder
der Sachſen und dem Begründer der erſten Kulturperiode für das
geſammte Harzgebiet, war dieſes zweifelhaft niedergeworfene Sachſen
ſo mächtig geworden, daß ſeinen Herzögen die deutſche Kaiſerkrone
übertragen ward. Mit dem ſächſiſchen Kaiſerhauſe beginnt für den

arz die zweite und vielleicht die glanzvollſte Kulturperiode. UnterSani J. war der Harz noch herzogliches Domänengut, aber mit
ihm begann die Zertheilung unter die Edlinge am Fuße des Gebirges
und die Kirche erhielt ihren großen Antheil. Der Beſitz des Reiches
ließ die Bedeutung des ſächſiſchen Harzes verſchwinden es war nicht
mehr nöthig, den Harz als eine ſächſiſche Feſtung gegen das Reich
u bewahren und zu rüſten. Aber Heinrich, dieſer mächtige deutſche
önig, behielt ſich ungemeſſene Flächen vor und übte über das Ver

liehene als Kaiſer die Oberaufſicht. Er begann die Civiliſirung mit
Einſicht und kräftigem Erfolg. Von ihm leiten die meiſten Orte am
Harzrande, z. B. Goslar, Oſterode u. a. ihren Urſprung ab. Er
bahnte die erſten a rahee und Heerwege durch das Gebirge, und
die vielen über daſſelbe führenden wenn auch ſeit undenklichen Zeiten
nicht mehr befahrenen Hohlwege, welche aber die Volksſage heute
noch als uralte Kaiſerſtraßen bezeichnet, wurden auf ſeine Anordnung
und nach ſeinen Angaben in und durch die Klüfte gebrochen. Zur
Sicherung dieſer Handelsſtraßen (ſo ſchreibt unſer gedruckter Reiſe
begleiter Brederlow) und. zur Bewachung der Kommunikation ent
ſtanden auf ſein Geheiß die feſten Wachtthürme und Harzfeſten, z. B.
Heinrichsburg, Erichsburg, Günthersburg und um den eindrin-
genden Feinden den Wenden und Hunnen eine gute Wehr entgegen
zu ſetzen, umkränzte der vorſichtige Fürſt den Harz mit weitern
Schutzburgen, z. B. mit dem Regenſtein. Heinrich, ein rüſtiger
Waidmann, weilte ohnehin viel in dem dicken wildreichen Harzwalde
und die vielen Benennungen, z. B. Finkenheerd, Vogelheerd, Hein
richswinkel, Kaiſerſtieg zeugen bis heute noch von dem Lieblings
aufenthalte des jagdluſtigen Kaiſers. Blankenburg, Quedlinburg,
Goslar, Gittelde, Elbingerode, Braunlage, Hüttenrode, Haſſelfelde
u. a. weiſen die kaiſerlichen Reviere auf und ſtreiten um die Eyre,
daß die Reichsgeſandten ihm die Nachricht zu ſeiner Kaiſerwahl in
ihren Forſten überbracht hätten. Um dieſer Waidmannsluſt bequem
zu genügen, ließ Heinrich die Jagdſchlöſſer Bosfeldon, Harriskeroth,
Sippanfeldon u. a. hauen, woraus nachmals die Ortſchaften Bodfeld,

Harhgerode, Siptenfelde erwuchſen. Heinrichs großer Nachfolger
Stto J. weilte viel an und im Harze; unter ihm, wo 956 oder 960
Gernrode entſtand, wurden die reichen Silbergruben im Rammels
berge entdeckt. Ueberall nach edlen Metallen forſchend, durchwander
ten nun nach allen Seiten die bergkundigen Franken, in den Urkun
den Montani genannt, während die Sachſen die ſich nicht gern mit

treues Bild der unruhigen,

dem Bergzbau befaßten, Silvani heißen mit Keilhaue und Schlägel
die Harzberge, überall wurde gewühlt und wo man die geringſte Spur
fand, errichtete man bleibendes Obdach. Die Civiliſation drang ſogar
in die Wildniſſe des unbetretenen Oberharzes. Weit und breit in
Deutſchland waren die reichen Bergwerke des Harzes berühmt. Eine
goldne Zeit für den Kaiſer Otto; ſie ſetzten ihn in den Stand, aus
den Harzſchätzen die Biſchofsſitze von Magdeburg, Merſeburg, Zeitz,
Naumburg Brandenburg u. ſ. w. zu gründen. Auch ſäumten die
geiſtlichen Herren mit ihren ſtets langen und leeren begehrlichen Fin
gern nicht, nach dem Harz zu greifen und ihn in Kirchliche Ober
aufſicht nehmend, theilten ſie den Nordrand dem Krummſtabe von
Hildesheim, die ſüdliche Abdachung dem Erzſtifte Mainz, den
Oſten dem Halberſtädter Oberpfarrer zu. Die Benediktiner des
ſpätern Kloſters Celle durchwanderten das Gebirge den Roſen
kranz in der Hand, Fäuſtel und Schlägel unter der Kutte, und wo
ſie Erz vermutheten, meiſelten ſie ihre Zeichen in Stein, zum ſicht
baren Beweis, daß ſie bei dem oberſten Berghauptmanne im Him
mel Muthung für die Kirche eingelegt hätten. Davon zeugen die auf
und um den Brocken und ſonſt im Harze noch heutiges Tages auf
großen Steinen anzutreffenden Abbildungen verſchiedener Mönche
welche Keilhauen auf dem Rücken und Grubenlichter in der Hand
tragen. Der Stein mit den beiden Figuren, welchen man als Denk
mal des fabelhaften Ramm und ſeiner Gattin Goſe auf dem Hofe
der Frankenberger Kirche in Goslar zeigt und deſſen Bilder ein ſehr
hohes Alter verrathen, iſt vielleicht weiter nichts als ein ähnliches
Zeichen der eingelegten Muthung; die dazu geſetzte Jnſchrift iſt un
zweifelhaft jüngſten Urſprungs.

Die folgenden Kaiſer Otto II. und III. Heinrich II. weilten
häufig auf dem Harze, und ihren Hof zogen die Großen des Reichs
und die Edlinge des Landes nach. Aber mit dem Erlöſchen des ſäch
ſiſchen Kaiſerhauſes veränderten ſich die Zuſtände des Harzes und
und die bisherige Beziehung deſſelben zum Reiche. Die ſächſiſchen
Kaiſer hatten die Harzdomaäne durch Verleihungen zerſplittert; die
fränkiſchen Kaiſer wollten die alte Domäne wieder erwerben, ſie woll
ten zu ihr in daſſelbe Verhältniß treten, in welchem die ſächſiſchen
Kaiſer geſtanden hatten, ſie fürchteten mit vollem Rechte den ſchon
damals mächtigen Partikularismus und zu deſſen Bekämpfung ſtreb
ten ſie nach dem Beſitz der Baſis, welcher das Harzgebirge darbot.
Der große Kaiſer Heinrich III. verfuhr mit Klugheit und Liſt. Er
hielt Hof in Goslar, der kaiſerlichen Harzſtadt, in welcher die Wiege
des unglücklichen Heinrich IV. ſtand, er ging mit dem Plane um,
Goslar zur Reſidenz des Kaiſers in Norddeutſchland zu erheben, aber
zu frühzeitig ereilte ihn ein jäher Tod auf ſeinem Jagdſchloſſe zu
Bodfeld und in den Armen ſeines Freundes, des Papſtes Viktor II.
Dieſer für das deutſche Reich unglückliche Todesfall war für die ſäch
ſiſchen Edelinge, welche für ihre angemaßte Erbherrſchaft und für
ihre Gelüſte, ſich vom Reiche loszureißen, beſorgt waren, das Signal
zu Verſchwörungen noch ehe die kaiſerliche Leiche gen Speier und
das kaiſerliche Herz in ſilberner Kapſel in den neuen Dom nach Gos-
lar geführt war, an dem Katafalk des geſchiedenen großen Herrſchers
gelobten die ſächſiſchen Fürſten, das fränkiſche Kaiſergeſchlecht von
der ſächſiſchen Erde fern zu halten. Der für die deutſche Reichsein
heit ebenſo erglühte, als ſinnliche, unbeſonnene, wortbrüchige Kaiſer
Heinrich IV. ſchritt kühner und gereizt durch den verbrecheriſchen Se
paratismus der Sachſen auf das Ziel des fränkiſchen Hauſes los.
Er ließ eine große Anzahl von Burgen zur Zügelung der unruhigen
Sachſen und zur Sicherung der kaiſerlichen Poſition im Harze an
legen; die größte und feſteſte Burg war die Harzburg; ſeinem Bei
ſpiele folgten viele Edelinge, und wo nur ein Hügel ſich erhob, da
prangte eine Burg oder eine Warte. Viele berühmte Geſchlechter
wohnten damals am und im Harze, die Grafen von Stolberg, Wer
nigerode, Blankenburg, Reinſtein, Aſſeburg, Anhalt, Ballenſtedt,
Askanien, Arnſtein, Hohenſtein, Schwarzburg, Scharzfeld, Lauter
berg, Oſterode u. ſ. w. Für die Baugewerken war dieſe Periode
eine günſtige. Aus den Trümmern können wir noch jetzt den Cha
rakter jener Bauausführungen erkennen, und wenn wir als wahr
annehmen, daß das Haus ein Ausdruck des Sinnes des Bauherrn

iſt und daß alle Bauten der Völker immer getreue Kopien der Natur
des Landes und der dadurch modifizirten Oenkungsart ſind, ſo haben
wir ein ſichtbar hiſtoriſches Merkmal zur Beurtheilung jener bewegten
Zeiten in den Thurm und Mauertrümmern, welche wie Bilder aus
einer dunkeln Geſpenſterwelt auf die belebten Thäler und bunten
Ebenen herabblicken. Die Baukunſt der Harzburgen und Harzfeſtun
gen offenbart ſich durchweg in der Menge der gebrauchten Materia
lien und durch ihre rohe und kleinliche Behandlung und unterſcheidet
ſich dadurch von dem hundert Jahre jüngern Prachtbau z. B. in
Walkenried, in welchem 4 und 6füßige Quadern kunſtvoll behauen
und geſchnitten, ſcheinbar ohne Mörtel, zu den ſchönſten Formen
übereinander gethürmt ſind. Die Burgfeſten des Harzes zeigen durch
weg eine „merkwürdige Vereinigung des Ungeheuern und Kleinlichen
die wunderbare Feſtigkeit bei unverhältnißmäßiger Kleinheit der Steine
wurde bewirkt durch die Solidität der mit Kalk und. Gyps zuſam
mengegoſſenen Steinmaſſen und durch die ungeheure Dicke des Mauer
werks; jene aus Millionen Steinchen und Steinen unregelmäßig zu
ſammengekitteten gigantiſchen Steingebilde, dürch ihre eigne Laſt ge
drückt und gegen das Eindringen der Näſſe geſichert, erhielten nach
und nach die Dichtigkeit und Dauer des Felſen, auf welchem das
Schloß ſich aufthürmte. Alle Burgen damaliger Tage waren ein

wilden und rohen Zeit. Hoch oben auf
ſchwer zugänglichen Bergen, auf nackten Felszacken, auf Bergvor
ſprüngen über tiefen Flußthälern trotzte das Schloß ein Geſchlecht



königlicher Adler, aber auch raubgieriger Habichte horſteten drin die
r und Ritter, denn ein natürlicher Höhenſinn trieb ſie zu den
ſonnigen freien Berggipfeln, und jener altgermaniſche Naturſinn hieß
ſie auf ſturmumwogten Felſenrücken ihren Heerd bauen da war Si
cherheit, von dort herab konnten ſie das Blachfeld ringsum überſchauen,
den Feind abwehren oder überfallen. Um den Geſichtskreis auszudehnen,
ſtanden in gemeſſenen Fernen ſchlanke Warten“, die erſten rohen Tele
graphen. Der alte Burgen und Feſtungsbau um den Harz herum
läßt ſich durch ein einziges Wort charakteriſiren: er beſteht in Stein

guß im großen Stile. (Fortſetzung folgt.)
Königliches Kreisgericht zu Halle.

Oeffentliche Sitzung der III. Deputation
am 17. Septbr. 1852.

Richter Collegium: v. Koenen, Stecher, Winckler.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe, Reußner.

1) Die verehelichte Schneidermeiſter Chriſtiane Friederike Rechenberg geb.
Teller von hier verfolgt ſeit einiger Zeit die mit ihr in demſelben Hauſe wohnende
Wittwe Schaller mit den gemeinſten Schimpfreden und Beleidigungen, die einige
Mal ſogar zu thätlichen Mißhandlungen geführt haben. Insbeſondere hat ſie die
Schaller im Monat Juli mit den gemeinſten Schimpfworten überhäuft, und unge
gchtet letztere fich ruhig verhielt, auf der Treppe niedergeworfen und ihr mit aller
Gewalt eine Ohrfeige gegeben daß die Backe dick anſchwoll und alle fünf Finger
der Hand darauf abgedrückt waren und einige Zeit ſpäter hat ſie die Letztere in
ihrer eigenen Stube überfallen, ſie zur Erde geworfen, mit Fäuſten geſchlagen, an
den Haaren geriſſen und mit einer Scheere am Finger verletzt. Die verehelichte
Rechenberg wurde deshalb wegen Mißhandlung eines Menſchen und wegen leichter
Körperverletzung mit 2 Monat Gefängnißſtrafe belegt. Der Ehemann Rechenberg,
gegen den wegen Theilnahme an dem Vergehen ſeiner Ehefrau Anklage erhoben
war, wurde freigeſprochen weil die vernommenen Zeugen ſeine thätliche Betheili
gung an den Mißhandlungen nicht überzeugend bekunden konnten.

2) Die verehel. Roſine Henriette Saalborn geb. Hoffmann zu Delitzſch ſtand
vom 1. Febr. bis 1. April d. J. beim Refer. Becker in Lauchſtädt in Dienſten und
wurde überführt, der Haushälterin Weitig aus einer bisher von ihr benutzten Kam
mer bei ihrem Abzuge ein Hemd entwendet zu haben, und wurde deshalb zu drei
monatiger Gefängnißſtrafe, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 1 Jahr und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt

3) Der Dienſtknecht Chriſtian Röhling aus Gnölbzig hatte am 12. Mai
d. J. in dem Haackſchen Gaſthauſe zu Cönnern als er ſich allein in der Gaſtſtube
befand, aus einem unverſchloſſenen Schranke 5 Sgr. 1 Pf. Geld entwendet, und
wurde zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe, Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

4) Der Koſſath Georg Richter aus Beeſedau iſt beſchuldigt und überführt,
dem Schulzen Apitz, den Schöppen Apitz und Eisfeld und dem Gemeindediener
Hohmann als dieſe rückſtändige Gemeindeforderungen einziehen wollten ſich thät
lich widerſetzt und dieſelben mit einem Wetzeſtein bedroht zu haben. Richter wird
dieſerhalb wegen Widerſtands gegen Beamte durch Drohung zu 2 Monat Gefäng-
niß condemnirt.

5) Die verehel. Handarbeiter Schubert, Henriette geb. Bernhardt und die
verehel. Handarbeiter Brehmer, Johanne Roſine geb. Bernhardt aus Bennſtedt,
ſind überführt, von einem Feldſtücke des Amtmann Koch eine Quantität Rüben
und Gras entwendet zu haben und wird eine jede von ihnen zu 1 Woche Gefäng
niß verurtheilt.

6) Die unverehel. Marie Louiſe Naide Wilhelmine Voigt von hier, welche
ſeit längerer Zeit die Aufwartung bei der Frau Dr. Leue beſorgte, hat letzterer
a) aus einer unverſchloſſenen Servante Ende Juni d. J. eine Kaſſen Anweiſung
à 5 Thlr. am 25. Aug. d. J. aus derſelben Servante 22 Thlr. c) aus einem
unverſchloſſenen Nähtiſche nach und nach kleinere Summen; von einer uünver
ſchloſſenen Bodenkammer mehrere Kleidungs und Wäſchſtücke entwendet und wird
dieſerhalb zu 1 Jahr Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr verurtheilt.

7) Der Dienſtknecht Johann Franz Müller aus Wingerode hat a) am 6.
Juni d. J. aus dem bewohnten neben dem Boltzeſchen Pferdeſtalle in Salzmünde
Delegenen Zimmer dem Knechte Behmroth eine Schürze, dem Knechte Florſtedt
eine Taſchenuhr Ende Mai d. J. aus der unverſchloſſenen Geſindeſtube dem
Commis Röſer 6 Stück Hemden und 3 Vorhemden 0) in der Nacht vom 20
21. Juli d. J. aus 2 verſchiedenen Knechteſtuben 20 Sgr. Geld und mehrere Klei
dungsſtücke, letztere aus einer verſchloſſenen Lade, entwendet, und wird wegen
zweier ſchwerer und eines einfachen Diebſtahls zu 5 Jahr Zuchthaus, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht auf 6 Jahr condemnirt.

8) Die verehel. Schneider Chriſtian Schnelle aus Domniß wurde wegen
Entwendung eines Korbes voll KopfSamenklee und eines Armes voll Kraut mit
einer 1wöchentlichen Gefängnißſtrafe belegt.

9) Der Viktualienhändler Schauer von hier, der vor länger als 10 Jahren
bereits zweimal wegen Diebſtahls und im Jahre 1851 wegen Beleidigung einer
Behörde mit Beziehung auf ihren Beruf beſtraft iſt, hat am 7. Juli d. J. von
einer Partie Gurken, mit deren Aufladen er beſchäftigt war, einen Sack voll ent
wendet, und hat ferner 7 Thlr. 15 Sgr., die er für einen im Auftrage des Sei
lermeiſter Hartwig verkauften Ladentiſch erhalten hatte, unterſchlagen und wurde
wegen einfachen Diebſtahls und Unterſchlagung zu 6 Monat Gefängniß Verluſt

Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr ver
urtheilt.

10) Bei der verehel. Dreſcher Marie Friederike Schubert geb. Frühauf zu
Domnitz wurden bei einer Hausſuchung 3 Weizengarben, 11 Gerſtengarben, 3 Ha
fergarben vorgefunden, die ſie nach und nach während der diesjährigen Erndte von
den Grundſtücken des Gutsbeſitzer Thielo Weber bei dem ſie als Erndtearbeiterin
beſchäftigt war, entwendet hatte. Der Gerichtshof verurtheilt fie deshalb zu 3 Mo
nat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei
gufſicht auf 1 Jahr.

11) Die unverehel. Marie Eliſabeth Föllner von hier, die ihrer Körper
conſtitution nach zum Arbeiten ſehr wohl fähig iſt, liegt ſeit einiger Zeit, ohne
Arbeit zu ſuchen und ohne ſich um Beſchaffung einer eigenen Wohnung zu beküm
mern, obwohl ihr dies unter Androhung der Beſtrafung mit Friſt von 14 Tagen
Seitens der Polizei aufgegeben war geſchäftslos und ihren Unterhalt ſich erbet
telnd im ſogenannten Muſikantenthurme auf, und wurde wegen Richtbeſchaffung
einer Wohnung zu einer 14tägigen Gefängnißſtrafe und demnächſtiger Detention in
einer Corrections anſtalt verurtheilt.

12) Die verehel. Handarbeiter 3ſchernitz, Marie Roſine geb. Krüger von
hier, wohnte in dem Hauſe der Wittwe Flemming und hat im Frühjahr d. J.
aus der ihr vermietheten Stube die Ofenthür ſich zugeeignet und verkauft. Die
Zſchervitz wird wegen dieſer Unterſchlagung zu 1 Woche Gefängniß condemnirt.

13) Der Fleiſchermeiſter Gottlob Pfeiffer in Löbeſün war von dem Poli
zei Sergeanten Bertram daſelbſt wegen einer Polizei Contravention denunzirt
worden und außerte mit Rückſicht hierauf zu dem Bertram „Wenn Sie das nicht
unterlaſſen und mich immer chikaniren, dann ſtecke ich Jhnen einmal ein Paar
Ohrfeigen, daß Sie Sich um und um drehen ſollen. Dabei wandte er ſich an
den anweſenden Bürgermeiſter Kittel mit den Worten. „Es mag Sie nicht be
fremden wenn Bertram Odbrfeigen bekommt, er Pfeiffer ſei es geweſen.““ We-
gen dieſer Beleidigung des Pol. Serg. Bertram in Beziehung auf ſeinen Dienſt
wird Pfeiffer zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg. Jn der nächſten, vom 1. bis 31. October c.

andauernden Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichtshofes wird
eine bedeutende Anzahl ſehr intereſſanter Kriminalfälle zur Verhand
lung kommen, unter andern auch der bekannte Hartung'ſche Gift
mordProzeß.

Die Vorſtellungen des Prof. Gottheil.
Am Freitag Abend wohnte ich den angekündigten Vorſtellungen

bei, welche der Profeſſor Gottheil im hieſigen Schauſpielhauſe gab,
und ich ſpreche nur die Wahrheit aus, wenn ich berichte, daß die
vorgeführten Leiſtungen von den zahlreichen Zuſchauern wiederholt
mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurden. Die im erſten Theile
gegebenen populären Aufſchlüſſe und ſehr gelungenen Verſinnlichun
gen aus dem Gebiete des geſtirnten Himmels entſprachen ihrem Zwecke
ſo ſehr daß, da dieſe Darſtellungsart in einer Stunde mehr leiſtet,
als der herkömmliche Unterricht mit einem Paar Pappkugeln und
mit weißer Kreide auf ſchwarzer Tafel vermag, wohl zu wünſchen
wäre, den Schulen möchten ähnliche Apparate zu Gebote ſtehen, als
die ſind, welche Herr Gottheil anwendet, um ſeinem Zuſchauer das
Verſtändniß der tiefen und geheimnißvollen Mechanik der endloſen
Himmelsraäume mit ihren unfaßbaren Weltenmaſſen annähernd auf
zuſchließen. Jm zweiten Theile überraſchten die Wandelbilder aus
dem Leben ſowohl durch ihre geſchmackvolle Wahl als durch ihr
äußerſt ſchönes Licht und durch die daraus erzeugte Schärfe und Klar
heit des Dargeſtellten. Jm dritten Theil bot der Künſtler in außer
ordentlicher Mannigfaltigkeit chromatiſcher Erluſtigungen einen uner
warteten Reichthum der herrlichſten Muſterbilder und ſolcher Muſter
zeichnungen, daß manche Schöne wohl Stoffe von ſolchen Muſtern
ſich wünſchen möchte und alles Vorgeführte ſtürzte mit einer ſolchen
Geſchwindigkeit dem Zuſchauer entgegen, daß das Auge dem Zauber
tanz der ſchönen Farbenſpiele kaum folgen konnte. Die zum Sonn
tag angeſetzte zweite Vorſtellung kann daher als nützliche und ange
nehme Unterhaltung empfohlen werden. Schadeberg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 47. bis 18. September.

in Kronprinzen Hr. Hofrath Baron v. Pleſſen m. Fam. a. Ohrdruff
Hr. Partik. v. Wachter a. Königsberg. Hr. Rittergutbeſ. v. Danitz a. Wei
bach. Die Hrrn. Kaufl. Hernkohl a. Aachen, Weſenberg a. Berlin Walter
a. Mainz, Beegen a. Frankfurt, Laue a. Braunſchweig Ritter a. Poſen
Heckert a. Zwickau.

Stadt Zürich: Hr. Negoziant Lohſe a. Chemnitz. Hr. Hüttenfaktor Helm a
Hettſtedt. Hr. Advokat Wyri m. Gem. a. Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bo
lowsky u. Fräul. v. Ziwitsky a. Bromberg. Hr. Partik. Berbing a. Swine
münde. Die Hrrnu. Kaufl. Köhler a. Bremen, Zaum a. Köln, Pabſt a.
Vierſen. Mad. Bieler a. Quedlinburg

Goldnen Ring: Mad. Burmeiſter a. Dresden. Hr. Amtm. Schmidt a.
Teutſchenthal

Englischevr Mor: Hr. Oberſtlieut. v. Steubeland a. Dresden. Hr. Paſtor
Gröbel a. Prag. Hr. Fabrik. Eiwig a. Köln. Hr. Advokat Dürrfeld, Hr.
Hauptm. Greube u. Hr. Banquier v. Grining a. Berlin. Hr. Jnſp. v. Brom
a. Dresden. Hr. Fabrik. Zarnau a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Weiler
a. Braunſchweig, Funke u. Wernau a. Hamburg Alberlach a. Berlin. t

Goldnen Löwen: Hr. Touriſt Cöllender a. Bonn. Hr. Kaufm. FrMagdeburg. Hr. Bürgermſtr. Riemſchneider a. Kranichfeld. ſt Frenke

Stadt Hamburg: Hr. Prof. Dr. Merckell, Hr. Hauptm. LRath Webers a. Berlin. Hr. Cand. Gneitſch a. erdpanſen dort
Cand. Wächter a. Neuſtadt. Hr. Paſtor Wolf a. Magdeburg. Die Hrrn.
Kaufl. Göhren a. Jſerlohn Anerten a. Bremen.

Schwarzen BRär: Seminariſt Becker a. Eisleben.
a. Großpöhla. Hr. Mechan. Steinel a. Nürnberg.
a. Lier in Belgien.

Goldne Kugel
Leipzig. Die Hrrn. Fabrik. Fiſcher u. Ernſt a. Suhl.
barth a. Benndorf.

Magdeburger Rahnhor: Die Hrru. Kaufl. Walther a. Elberfeld, Kretſch
mann a. Leipzig. Hr. Handelsm. Mamels u. Hr. Sänger Stradetzky a. Prag.

Thüringer RahnhorC: Hr. Partik. Karl u. Hr. Freih. v. Krauß a. Wien.
Hr. Dr. med. Stucke a. Köln. Hr. Kaufm. Pohl a. Leipzig. Hr. Gutsbe ſ.
v. Strahl a. Altona. Mad. Schlieder u. Sohn a. Bremen.

Hötel de Prusse: Hr. Fabrik. Döhlow a. Eſchwege. Hr. Mühlenbeſ. Wil
lersdorf a. Langenſalza. Hr. Gutsbeſ. Schormonofsky a. Thorn

Hr. Schichtmſtr. Müller
Hr. Kaufm. v. d. Höh

Die Hrrnu. Kaufl. Brendel a. Dresden Degenhardt a.
Hr. Verw. Heſſel

Montag den 20. Sept.
keine Sitzung der Stadtverordneten

Freie Gemeinde.
Sonntag den 19. Nachmittags 2 Uhr Verſammlung.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.17. Septbr. Tagesmittel.
euftdruck 332,39 Par. e. 332,35 Par. e. 333,23 Par. e. 332,66 Par. L.

Dunſtdruck 3,39 Par. e. 3,33 Par. e. 3,23 Par. 2. 3,32 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 89 pCt. 52 pCt. 82 pEt. 74 pCt.
euftwärme 7,4 G. Rm.l 13,8 G. Rm. 7,7 G. Rm. 9,6 G. Rm.

Alle Lnftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt



lich bald melden. 3Ein Mädchen in ein Ladengeſchäft paſſend,

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß die Ausſchüttung der Nachlaß-
maſſe der verſtorbenen Bauſchreiber Wittwe
Sager, Chriſtiane Louiſe, geb. Lor-
beer, über deren Vermögen der Concurs im
abgekürzten Verfahren eröffnet worden, binnen
4 Wochen unter die bekannten Gläubiger er
folgen wird.

alle a/S. den 10. Sept. 1852.
Königl. Preuß Kreisgericht,

J. Abtheilung.
v. Koenen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß die Ausſchüttung der Maſſe des
verſtorbenen Salzſiedemeiſters Johann Chri
ſtian Bandermann, übex deſſen Vermögen
Concurs im ahgekürzten Verfahren
worden, binnen 4 Wochen unter die bekannten
Gläubiger erfolgen wird.

Halle a/S. den 10. Sept. 1852.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

eröffnet

Bekanntmachungen.
Auctions- Anzeige.

Montag, den 27. September er.
und folgende Tage,

Vormittags von 9-—-12 Uhr, und Nachmittags
von 2-5 Uhr, ſoll in der Reſtauration des
Herrn Brode hier (Engegaſſe Nr. 563) das
Lager des in Concours verfallenen Tuchhänd-
lers Julius Witzig, taxirt auf 5500
beſtehend in feinen, mitteln und ordinairen
DTüchern, Buckskins, Caſſinetts, Damaſt, Fla
nells, feinſten Weſten und Hoſenſtoffen und
andern in dieſen Handel einſchlagenden Arti

reinem Preuß. Courant verkauft werden.
Naumburg, den 10. September 1852.

Der gerichtliche Auctions Commiſſar
Funk.

Auction.
Sonnabend den 25. Septbr. früh 10 Uhr

ſollen im Gaſthofe zu Domnitz verſchiedene
Meubles, Flaſchen, Stellmacherholz, ein com
plettes Kummtgeſchirr und anderes Pferdege

bagre Bezahlung verkauft werden.

keln, auctionsweiſe gegen baare Zahlung in

ſchirr und eine ſtarke Wagenwinde gegen S

t

Die Inſtandſetzung eines Weges in Ober
Teutſchenthal er Flur ſoll an den Mindeſt
fordernden verdungen werden und iſt dazu Ter
min auf Montag den 27. d. M. Vor
mittags 10 Uhr im Planertſchen Gaſthofe
hier anberaumt worden wozu Unternehmungs
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß ſie die näheren Bedingungen ſchon vorher
jederzeit ſowohl bei mir als bei dem Schöppen
Herrn Wecker erfragen können.

Ob.-Teutſchenthal, d. 17. Sept. 1852.
Der Ortsſchulze
Burckhardt.

Gegen eine billige Vergütung übernehme ich
die Beſorgung der neuen Zinscoupons zu den
freiwilligen Anleihe Obligationen vom Jahre
4848. Die Schuldverſchreibungen ſind mir zu

dem Zwecke einzureichen.
Halle a/S. den 18. Septbr. 1852.

H. F. Lehmann.
Ein Bauergut in Schleſien 3 Meilen von

Breslau von 132 Morgen meiſt Weizenboden,
iſt für 8000 zu verkaufen. Das Nähere
gr. Schlamm Ny. 953, eine Treppe.

Das bei Ferdinand Janſen in Weimar erſcheinende

Journal kür moderne Stkickerei,
Mode und weibliche Handarbeiten,

z herausgegeben von Natalie von Herder,
bringt in monatlichen Heften in höchſt eleganter Ausſtattung:

ein ſauber coloxirtes Muſter für Buntſtickeret;
2) ein in Kupfer geſtochenes Pariſer Modebild;
3) einen großen Bogen mit Muſtern für Weißſtickerei, Putzgegenſtände aller Art, Schnittmuſtern (Patronen), Möbel,

Decorationen c.
einen halben Bogen mit erklärendem Text zu den Muſtern und neuen weiblichen Handarbeiten

5) ein Feuilleton mit Novellen, dem neueſten Pariſer Modebericht und einem „Nippestiſch“ aus der Zeitgeſchichte;
6) ſehr häufig in Extra-Beilagen muſikaliſche Compoſitionen für Clavier und Geſang, colorxrirke Möbel Und Drappe

rie- Muſter und andere praktiſche Gegenſtände,
koſtet auf ein Quartal nur Thlr. und es werden vom 1. October 1852 an (ſo wie auch auf die früher erſchienenen Quartale

und Jahrgänge ſeit 1844) von allen Buchhandlungen Beſtellungen angenommen und prompt ausgeführt.

In Halle von der See hen Sort. Buchh. (Pfeffer).
Jnſpektor- Stelle. Da mein Jnſpektor

plötzlich gepachtet hat, dieſen Weihnachten ſeine
Stelle verläßt, ſo wollen zur Wiederbeſetzung
qualifizirte Oekonomen mit empfehlenden Zeug
niſſen bei dem Rittergutsbeſitzer von Hoff
mann in Dieskau bei Halle ſich perſön

und ordentlich und in der Wirthſchaft
nicht ganz n a in einer Stelle
lazirt werden. u erfragen Rathhausgaſſed 252 im Laden. e

Ein gewandter Handlungscommis wird zum
October geſucht. Adreſſen werden pöste

restante T. H. Halle franco erbeten.
Ein Bäckerlehrling von außerhalb wird zum

1. October geſucht gr. Ulrichsſtraße Nr. 31.
A. Nitzſchke, Bäckermeiſter.

Geſucht wird ein Pferdeknecht Laden Nr. 67
in Halke.

Zwei blecherne Kühlſchiffe, das eine 3306
Quart, das andere 2744 Quart enthaltend,
ſtehen von heute ab für einen billigen Preis
zu verkaufen bei dem Braukreibeſitzer

Wilhelm Nauchfuſs,
kleiner Berlin Nr. 415.

Halle, den 18. September 1852.

Eine neumilchende Kuh nebſt Kalb
iſt zu verkaufen bei Chriſtian

Schmidt in Hohenthurm.
neue Hobelbank ſteht zum Verkauf

chöſtraße Nr. 1000.
Kalk den 21. September in der

Ziegelei am Klausthor.

ken Toilette Gegenſtande gemacht haben geht

winnung vermittelſt Einſtreuen in

Hr. Borchardt's Kräuter-Seife,
deren bekannte vortreffliche Eigenſchaften ſie
auch in hieſiger Gegend zu einem ſo belieb

uns allein auf hieſigem Platze öfter in fri

F. Laage Comp.,
große Steinſtraße Nr. 82 u. „goldene Kugel“.

Aromatiſcher Kräuter Erxtract,
deſtillirt aus den vorzüglichſten Kräutern, wird
als das beſte magenſtärkende Mittel, welches
ſich auch ſchon vielfältig als ſolches durch öftere
Anwendungen bewährt hat, beſtens empfohlen
durch Joh. Friedr. Merkel,

Leipzig, Ritterſtraße Nr. 46.
NB. à Hlacon 5 x für Halle und Um

gegend allein zu beziehen durch W. Heſſe
in der Schmeerſtraße.

So eben erſchien in meinem Verlage und
iſt in Halle in der Sehwetschke schen
Sort.-Buchh. (Pfeſker) zu aben:

Albrecht Bloch.
Ueber den thieriſchen Dünger, ſeine
Vermehrung und vollkommenere Ge

die Viehſtallungen.
2Dte Auflage

8. broch. 75
Breslau, Sept. 1852.

Wilh. Gottl. Korn.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ganz vorzüglicher holländiſcher Süß
milchkäſe iſt angekommen und empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Trockene Hefe empfiehlt

Moritz Förſter.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 19. Septbr. zum Erndtefeſt

Tanzkränzchen. Auch giebt es friſchen Obſt
und andern Kuchen.

WMarkktberichte.

Halle, den 18. September.
Die Zufuhren an unſerm Ectreidemarkt blieben

auch in der letzten Zeit über alle Erwartung klein und
behaupten ſich die Preiſe daher auch vollſtändig. Wei
zen bleibt, namentlich in guter Waare ſehr knapp
und geſucht, eben ſo Roggen. Gerſte kam in letzter
Zeit Mehreres von ſchöner ſchwerer Waare vor, die
ſchnell Käufer findet. Hafer wird zu den letzten Prei-
ſen von ſehr ſchwerem Gewicht offerirt. Spiritus noch
wenig Handel, da Offerten fehlen. Rapps und Rübſen
ſelten offerirt und von den Müllern nur zu dem letz
ten Preiſe von 64 69 genommen da die flauen
Rübölgeſchäfte denſelben höhere Preiſe anzulegen ohne
Schaden nicht geſtatten. Mit Kümmel heute etwas
ſtiller und hohe Preiſe nicht mehr zu erreichen.

Weizen 42—60
Roggen 47——53
Gerſte 28—34
Hafer 22—24
Spiritus 33
Rapps 68 69
Rübſen 63——65
Rüböl 10 bz.
Leinöl 112,
Mohnöl 16 i
Kümmel 7

S htärke 6
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